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1. Einleitung
Die Idee, Produkte aus Naturfasern im Bereich der Geo- und Agrartextilien einzusetzen, ist
vor allem dann interessant, wenn die Lebensdauer für das entsprechende Produkt begrenzt ist.
Während die Naturfasern Kokos und Jute bereits in vielen Anwendungen ihren Einsatz fin-
den, ist die Verwendung von Produkten aus Hanffasern mehr diskutiert als  realisiert worden.
Im Hanfbereich wurden in bisherigen Untersuchungen vornehmlich die Eigenschaften z.B.
von Hanfnadelfilzen mit dem potenziellen Einsatzgebiet des Erd- und Wasserbaus am nicht
eingebauten Produkt untersucht. Ergebnisse haben gezeigt, dass Hanfnadelfilze durch Mi-
schung mit z.B. Woll- oder Polypropylenfasern zum Teil die hohen Anforderungen an Texti-
lien für den allgemeinen Erdbau erfüllen [MÜSSIG, HARIG 1997].

Während beim Flachs durch umfangreiche Untersuchungen das Verhalten dieser Fasern in
den Boden eingebauten Zustand oder auf den Boden aufgelegten Zustand besser verstanden
wird (vgl. [SCHMALZ,  BÖTTCHER 1992  / BÖTTCHER, SCHMALZ 1993  /  SAATHOFF U.A. 1994
/  SAATHOFF, MÜLLER 1995  / SCHMALZ, LEWICKI, BÖTTCHER 1999], ist die Diskussion , wie
lange Hanffasern den mikrobiellen Abbauprozessen im Boden standhalten eher durch Speku-
lation geprägt. Aus diesem Grund wurden vom FIBRE in Zusammenarbeit mit dem Institut
für Pflanzenbau und Pflanzenschutz der Landwirtschaftskammer Weser-Ems ein Freilandver-
such für den Test von Nadelfilzen aus unterschiedlichen Naturfasern angelegt. Da der Ver-
such im Juli 1999 angelegt wurde, stellen die hier dokumentierten Ergebnisse nur vorläufige
Resultate dar.

2. Eignung von Pflanzenfasern für Anwendungen im Bereich der Geo- und
Agrartextilien

In der Planung wurde die Versuchsanlage in zwei Richtungen entsprechend der angestrebten
Anforderungsprofile ausgelegt. Einerseits sollte die Eignung von Nadelfilzen aus 100%
pflanzlichen  Naturfasern für Anwendungen z.B. als Mulchfilze im auf dem Boden aufgeleg-
ten Zustand überprüft werden. Andererseits sollten die Potentiale von Hanffasern in Mischun-
gen mit z.B. Woll- oder Polypropylenfasern für den Einsatz im allgemeinen Erdbau abge-
schätzt werden.

Als Beispiel für den ersten Anwendungsfall dient Bild 1. Hier müssen Nadelfilze aus Na-
turfasern insbesondere die Aufgabe übernehmen, Beikräuter zu unterdrücken, und z.B. die
Böschungsanlage so lange vor Erosion zu schützen, bis die eingesetzten Pflanzen den Erosi-
onsschutz selbst übernehmen können.

Bild 2 soll verdeutlichen, wie hoch die Anforderungen sind, die an Geotextilien für den
allgemeinen Erdbau gestellt werden. 
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Bild 1: Anwendungen von Geotextilien aus Naturfasern zum Schutz von Böschungen
[C.A.R.M.E.N. 1998]

Bild 2: Geotextilien für den allgemeinen Erdbau [NAUE FASERTECHNIK 1996]

Zur Beurteilung, welche Eigenschaften Geotextilien für bestimmte Anwendungsfälle im Erd-
bau erfüllen müssen, sind im Merkblatt für die Anwendung von Geotextilien und Geogittern
im Erdbau des Straßenbaus sogenannte Geotextilrobustheitsklassen (GRK) definiert. Diese
Beurteilung gilt für Anwendungsfälle, in denen sich die mechanische Beanspruchung durch
die Art der Schüttung und die Walkarbeit unter der Schüttung einer Bemessung entzieht. Dies
ist beispielsweise bei Trennschichten, Schutzschichten und Filtern der Fall
[FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN 1994].
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Bei Vliesen und Filzen erfolgt eine Einstufung in die Geotextilrobustheitsklasse nach den
gemessenen Werten der Stempeldurchdrückkraft und der Masse pro Fläche. In Tabelle 1 ist
eine solche Einteilung für Vliese und Filze dargestellt.

Tabelle 1: Geotextilrobustheitsklassen für Vliese und Filze [FORSCHUNGSGESELLSCHAFT

FÜR STRAßEN-- UND VERKEHRSWESEN 1994]

Stempeldurch- Masse pro
GRK drückkraft Fläche

SD in kN In g/m²
1  0,5  80
2  1,0  100
3  1,5  150
4  2,5  250
5  3,5  300

Eine Einstufung in die Geotextilrobustheitsklassen kann nach definierten Beanspruchungs-
und Anwendungsfällen  vorgenommen werden. Nach dem FGSV Merkblatt 535 lassen sich
die folgenden Beanspruchungsfälle unterscheiden:

Beanspruchungsfall AB 1: Der Einbau und das Überschütten erfolgt mit
Hand. Es erfolgt keine wesentliche Beanspruchung des Textils durch die Ver-
dichtung.

Beanspruchungsfall AB 2: Einbau und Verdichtung erfolgen maschinell. Infolge des
Bauverkehrs ensteht keine wesentliche Walkbeanspruchung des
Textils.

Beanspruchungsfall AB 3: Wie bei AB 2 erfolgt der Einbau und die Verdichtung ma-
schinell. Durch eine zugelassene Spurrinnentiefe von 5 bis 15 cm tritt eine er-
höhte Walkbeanspruchung auf.

Beanspruchungsfall AB 4: wie bei AB 2 und AB 3 erfolgt auch hier der Einbau und
die Verdichtung maschinell. Durch eine zugelassene Spurrinnentiefe von über
15 cm tritt eine besonders hohe Walkbeanspruchung auf.

Neben der Art des Beanspruchungsfalls durch den Einbau und den Baubetrieb ergibt sich eine
extreme Beanspruchung des Textils durch die Schüttung. Die Einteilung nach der Beanspru-
chung durch die Art der Schüttung (verwendete Bodenart) ist in Bild 3 dargestellt.
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Bild 3: Einteilung nach der Beanspruchung durch die verwendete Bodenart (Schüttung) (AS)
[NAUE FASERTECHNIK 1996] .- veränderte Darstellung)

Durch die Bestimmung des Anwendungsfalles AS und des Beanspruchungsfalles AB kann
nach Tabelle 2 die Geotextilrobustheitsklasse GRK bestimmt werden. Nach  Tabelle 1  erge-
ben sich die notwendigen technischen Daten.

Tabelle 2: Aus Anwendungs- und Beanspruchungsfall erforderliche Geotextilrobustheits-
klassen [FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN 1994]

* für diese Anwendungen sind entweder Baustellenversuche
durchzuführen, oder die Schüttlagendicken zu erhöhen.
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Wird das Merkblatt FGSV 535 zur Anwendung von Geotextilien und Geogittern im Erdbau
des Straßenbaus für die Beurteilung des möglichen Einsatzes von Naturfasern herangezogen,
so müssen unter anderem folgende drei Punkte Beachtung finden:

 die höchste Belastung der Textilien tritt beim Einbau auf
 im eingebauten Zustand sind die Belastungen oftmals  geringer
 zum Teil sind hohe Langzeitstabiltäten gefordert

Werden Textilien im Erdbau bei einer geforderten Langzeitbeständigkeit eingesetzt, kann ein
Nadelfilz aus 100% Hanf nicht die geforderten Anforderungen erfüllen. Eine Kombination
von Hanf- und industriell geschaffenen Fasern wie z.B. Polypropylenfasern  könnte Vorteile
bieten, da die geforderten Eigenschaften während des Einbaus durch die Mischung erreicht
werden. Im eingebauten Zustand sind die Anforderungen an das Textil deutlich geringer. Die
Langzeitstabilität könnte durch die Polypropylenfasern garantiert werden. Die Hanffasern
würden ihre Funktion verlieren und könnten biologisch abgebaut werden. Durch diese Kom-
bination könnte die Masse der benötigten Polypropylenfasern reduziert werden.

3. Ausgewählte Faser- und Filzvarianten

3.1. Verarbeitung der Fasern zu Nadelfilzen

Die im Rahmen des Freilandversuches untersuchten Naturfasern wurden in Produktionsversu-
chen zu Nadelfilzen verarbeitet. Unter dem Begriff Filz werden hier alle textilen Flächenge-
füge zusammengefaßt, deren Verfestigung durch Faserverschlingungen hervorgerufen wird
[Schnegelsberg 1971 / 1999]. Ein Beispiel für ein durch Faserverschlingungen verfestigtes
Gefüge ist ein Nadelfilz. Hierbei werden die Verschlingungen durch senkrechte Einstiche
einer Vielzahl von Nadeln mit Widerhaken erzeugt. Das Verfahrensschema ist in Bild 4
schematisch dargestellt.

Bild 4: Verarbeitung der Naturfasern zu Nadelfilzen mittels der Krempeltechnik [MÜSSIG

1996]
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3.2. Überprüfung der Eigenschaften von Nadelfilzen anhand der Richtlinien für den
allgemeinen Erdbau

In der folgenden Auflistung sind die Versuchsvarianten beschrieben, die entsprechend dem
Anforderungsprofil „allgemeiner Erdbau“ gefertigt und geprüft wurden.

V5: 100% Hanf „FA“: 100% Hanf / feldgeröstet / mechanischer immobiler Feinauf-
schluss / gekrempelt  /  vernadelt  /  Flächenmasse: 625 g/m²

V4: 100% Hanf „FA“ / Jutegewebe: 100% Hanf, Juteträgergewebe (245 g/m²) / Hanf:
feldgeröstet / mechanischer immobiler Feinaufschluss / gekrempelt  /  vernadelt  /
Flächenmasse: 1273 g/m²

V6: 50% Hanf „FA“ / 50% PP  / Jutegewebe: 50% Hanf, 50% PP, Juteträgergewebe
(245 g/m²) / Hanf: feldgeröstet / mechanischer immobiler Feinaufschluss / ge-
krempelt  /  vernadelt  /  Flächenmasse: 1371 g/m²

V7: 50% Hanf „FA“ / 50% Polypropylen: 50% Hanf, 50% PP / Hanf: feldgeröstet /
mechanischer immobiler Feinaufschluss / gekrempelt  /  vernadelt  /  Flächenma-
sse: 770 g/m²

V8: 50% Hanf „FA“ / 50% Wolle: 50% Hanf, 50% Wolle / Hanf: feldgeröstet / me-
chanischer immobiler Feinaufschluss / gekrempelt  /  vernadelt  /  Flächenmasse:
1090 g/m²

Die zuvor genannten Nadelfilze wurden entsprechend den Erklärungen in Abschnitt  2  an-
hand der Anforderungsprofile für den allgemeinen Erdbau geprüft. Die Ergebnisse und die
Zuordnung der einzelnen Produkte in die entsprechende Geotextil-Robustheits-Klassen
(GRK) sind Bild 5 zu entnehmen. Zusätzlich zu den Angaben der GRK wurden die Nadelfilze
mit dem konventionellen Produkt Secutex der Firma NAUE FASERTECHNIK verglichen.

Bild 5: Einstufung produzierter Hanfnadelfilze in Geotextil-Robustheits-Klassen (GRK)

Aus Bild 5 wird ersichtlich, dass das Nadelfilz aus 100% Hanf wegen zu schlechter Werte
keine Zuordnung in die GRK erhält. Durch die Kombination mit einem Jutegewebe kann eine
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Zuordnung in GRK1 erfolgen. Allerdings sind bei diesem Produkt die erreichten Dehnungs-
werte sehr klein. Erfreulich ist das Ergebnis, dass durch Kombination von Hanf- und Wollfa-
sern eine Zuordnung in die GRK3 erfolgt. Durch die Mischung mit PP-Fasern und die Verna-
delung mit einem Juteträgergewebe wurden sogar die Klassen GRK4 und GRK5 erreicht.

 Im Freilandversuch im eingegrabenen Zustand soll überprüft werden, wie sich die Eigen-
schaften der Nadelfilze durch mikrobielle Abbauprozesse verändern.

3.3. Versuchsvarianten für den Freilandversuch mit dem Anwendungsprofil
“Mulchfilze”

Neben der Versuchsvariante „eingegraben“ sollten Nadelfilze aus 100% Naturfasern für das
Anwendungsprofil „Mulchfilze“ im „nicht eingegrabenen“  Zustand untersucht werden. Die
Filze, die speziell für dieses Anwendungsprofil produziert wurden, sind in der folgenden
Auflistung beschrieben.

V41: 100% Hanf / feldgeröstet / mechanischer immobiler Grobaufschluss / gekrempelt
/  vernadelt  /  Flächenmasse: 790 g/m²

V42: 100% Hanf / feldgeröstet / mechanischer immobiler Grobaufschluss / gekrempelt
/  vernadelt  /  mit BAK-Folie /  Flächenmasse: 720 g/m²

V43: 100% Flachs / feldgeröstet /  Flachswerg / gekrempelt  /  vernadelt  / Flächenma-
sse: 700 g/m²

V44: 100% Jute / rezyklierte Jute /  gekrempelt  /  vernadelt  / Flächenmasse: 440 g/m²

4. Anlegen des Freilandversuchs
Als Standort für den Versuch wurde der Versuchsbetrieb der Landwirtschaftskammer Weser-
Ems in Wehnen ausgewählt. Einerseits, weil dort eine Fläche von 200m² für die gesamte Ver-
suchsdauer von 1,5 Jahren zur Verfügung gestellt wurde, und andererseits, weil auf der Ver-
suchsfläche eine Wetterstation installiert ist und somit während des ganzen Versuches das
Klima dokumentiert werden kann. In der folgenden Auflistung sind die Einzelheiten zum
Versuch und zum Standort zusammengefasst:

Standort: Wehnen bei Oldenburg, Versuchsfläche der Landwirtschaftskammer Weser-
Ems

Boden: neun Meter über Normal Null NN  /  mittlere Niederschläge im Jahr 773 l/m² /
Bodentyp: Eschboden  /  geologische Herkunft: Dillivium  /  Bodenart: Sand  /
Humusgehalt: 1,5 bis 4%  /  Ackerzahl: 25  /  Krumenstärke: 30  /  Kulturzustand:
gut  /  Feuchtigkeitslage: trocken

Klima:
 Juli: Durchschnittstemp.: 18,1°C / gesamter Niederschlag: 56,0 mm
 August: Durchschnittstemp.: 16,7°C / gesamter Niederschlag: 80,0 mm
 September: Durchschnittstemp.: 16,9°C / gesamter Niederschlag: 37,0 mm

Versuchsdauer: 8. Juli 1999 bis 8. Januar 2001

Bild 6 bis Bild 9 sollen einen Eindruck über die Anlage des Versuches geben. Die Versuchs-
varianten „eingegraben“ wurden ca. 5 bis 10 cm tief im Boden eingegraben. Die Proben für
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den Versuch „nicht eingegraben“ wurden auf den Boden aufgelegt und an den Rändern mit
Erde befestigt.

Bild 6: Vorbereitung der Nadelfilze für den Eingrabversuch am Standort Wehnen

Bild 7: Eingraben der Nadelfilze
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Bild 8:Gesamte Versuchsfläche: eingegrabene Nadelfilze im vorderen Bereich / aufgelegte
Nadelfilze im hinteren Bereich

Bild 9: Erfolgreiche Versuchsanlage

5. Veränderung der Nadelfilzeigenschaften

5.1. Veränderung der Eigenschaften der Nadelfilze aus 100% pflanzlichen Fasern

Für die Nadelfilze V41 bis V44 wurde als potenzielles Anwendungsprofil der Bereich der
Mulchfilze ausgewählt. Dementsprechend liegt der Hauptaugenmerk des Versuches für diese
Varianten darauf, das Verhalten der Filze im nicht eingegrabenen Zustand zu untersuchen.
Dennoch wurden alle vier Filzvarianten auch eingegraben, um die Maximalbelastung der Pro-
dukte durch mikrobielle Abbauprozesse analysieren zu können. Nach Versuchsbeginn (8. Juli
1999)  wurden jeden Monat Proben entnommen.
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Wie in Bild 10 zu sehen ist, waren beispielsweise die eingegrabenen Hanffilze (V41|e.|
2.M)  nach zwei Monaten schon so angegriffen, dass es nicht möglich war, das Filz an einem
Stück aus dem Boden zu entfernen. Die „geborgenen“ Stücke waren so klein, dass keine Prü-
fung der Filze erfolgen konnte. Beim Flachsfilz V43 gingen die Abbauprozesse noch schneller
von statten. Nach drei Monaten konnten im eingegrabenen Zustand nur noch Überreste von
Fasern gefunden werden. Vollständig erhalten waren nur noch die Schäben, die beim Ausgra-
ben die frühere Position des Filzes erahnen ließen.

Bild 10: Veränderung der mechanischen Eigenschaften des Hanfnadelfilzes im eingegrabenen
(e.) und nicht eingegrabenen (n.e.) Zustand

Entsprechend dem Anforderungsprofil Mulchfilz, verhielten  sich sowohl die Flachs-, als
auch die Hanffilze im nicht eingegrabenen Zustand viel besser. Zwar vielen die Kraftwerte,
wie z.B. bei der Hanfvariante V41|n.e.|  in Bild 10, infolge der Bewitterung und des mikro-
biellen Angriffs ab, aber die Hauptfunktion der Beikrautunterdrückung wurde von allen Pro-
dukten erfüllt. Trotz des starken Vegetationsdrucks in den Monaten Juli bis September blie-
ben die Flächen, abgedeckt von den Nadelfilzen, frei von Beikraut. Die Jute verhielt sich be-
züglich der Stabilität gegen den mikrobiellen Abbau sowohl im eingegrabenen als auch im
nicht eingegrabenen Zustand am besten. Dennoch war die Schädigung durch die Mikroorga-
nismen im eingegrabenen Zustand so hoch, dass ebenfalls nach zwei Monaten das Nadelfilz
nur noch in kleinen Stücken aus dem Boden geborgen werden konnte. Im aufgelegten, nicht
eingegrabenen Zustand konnten, wie in Bild 11 dargestellt, an den Proben V44|n.e.|1.M bis
V41|n.e.|3.M in den ersten drei Monaten keine Abnahem der Reißkraft gemessen werden.

Bei allen aufgelegten Nadelfilzvarianten kam es infolge der Bewitterung und der Sonnen-
einstrahlung zu einer starken Ausbleichung der Nadelfilze. Am stärksten waren die Flachs-
gefolgt von den Hanffilzen betroffen, so dass sie sich nach drei Monaten farblich deutlich hell
vom Untergrund abgrenzten. Die bleichende Wirkung der Sonne war bei den Jutefilzen we-
sentlich geringer als bei den Hanf- und Flachsfilzen.
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Bild 11: Veränderung der mechanischen Eigenschaften des Jutenadelfilzes im eingegrabenen
(e.) und nicht eingegrabenen (n.e.) Zustand

5.2. Veränderung der Eigenschaften der Nadelfilze (Anforderungsprofil: allgemeiner
Erdbau)

Die in Abschnitt 3.2 vorgestellten Filzvarianten mit dem Anforderungsprofil „allgemeiner
Erdbau“, sollten im Rahmen des Freilandversuchs auf ihre Langzeitstabilität im eingegrabe-
nen Zustand hin überprüft werden. Aus der Liste im Abschnitt 3.2 wurden die folgenden Na-
delfilze ausgewählt:

V6: 50% Hanf „FA“ / 50% PP  / Jutegewebe: 50% Hanf, 50% PP, Juteträgergewebe
(245 g/m²) / Hanf: feldgeröstet / mechanischer immobiler Feinaufschluss / ge-
krempelt  /  vernadelt  /  Flächenmasse: 1371 g/m²

V8: 50% Hanf „FA“ / 50% Wolle: 50% Hanf, 50% Wolle / Hanf: feldgeröstet / me-
chanischer immobiler Feinaufschluss / gekrempelt  /  vernadelt  /  Flächenmasse:
1090 g/m²

Nach Bild 5 erfolgte entsprechend der mechanischen Eigenschaften eine Zuordnung von V6
in die GRK3 und der Variante V8 in die GRK5. Wie in Bild 12 dargestellt, wurden bei dieser
Versuchsreihe die ersten Proben nach drei Monaten entnommen. Nach dieser Zeit war das
Nadelfilz V8 so abgebaut, dass keine Filzprüfung mehr erfolgen konnte. Die Hanf/PP-variante
V6 konnte unbeschadet aus dem Boden entfernt werden. Das Juteträgergewebe sowie die
Hanffasern waren zum größten Teil abgebaut. Der Zusammenhalt des Produktes war durch
die Polypropylenfasern gegeben. Wie in Bild 12 dargestellt, veränderten sich die Kraftwerte
des Filzes. Die Auswertung der mechanischen Eigenschaften ergab, dass das Filz V6  nach
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dreimonatigem Erdeingrabtest in die Geotextilrobustheitsklasse GRK4 eingeordnet werden
konnte.

Bild 12: Veränderung der mechanischen Eigenschaften der Hanf/PP- und
Hanf/Wollnadelfilze im eingegrabenen (e.) Zustand

6. Zusammenfassung
Die Zusammenfassung gliedert sich entsprechend den unterschiedlichen Anforderungsprofi-
len in zwei Bereiche.

Versuch eingegrabene Filze:
 Die Schädigung der reinen Naturfaserfilze durch mikrobiellen Abbau ging sehr schnell

von statten. Hierzu muss angemerkt werden, dass die Bodenaktivität sehr hoch und die
Untersuchungphase der ersten drei Monate durch warmes Klima und starken Vegeta-
tionsaufgang gekennzeichnet war. Am deutlichsten war der mikrobielle Abbau an den
Flachsnadelfilzen zu verzeichnen. Nach drei Monaten waren diese Filze fast vollstän-
dig aufgelöst. Die gröberen Hanffaserbündel wurden etwas langsamer angegriffen. Je-
doch war das Nadelfilz bereits nach zwei Monaten so geschädigt, dass ein Ausbau des
Filzes nicht ohne Zerstörung des selben von statten ging. Aus den bisherigen Ergeb-
nissen muss gefolgert werden, dass die in diesem Boden getesteten Naturfaserfilze in
keinem Fall über entsprechende Langzeitstabilität verfügen.

 Die Nadelfilzvariante V8 Hanf / Wolle wurde nach der Untersuchung (vgl. Abschnitt
3.2) in die Geotextil-Robustheits-Klasse 3 (GRK 3)  eingeordnet. Nach 3 Monaten im
eingegrabenen Zustand war die Schädigung des Filzes durch die Abbauprozesse im
Boden so hoch, dass das Produkt nur noch Bruchstückhaft aus dem Boden „geborgen“
werden konnte.
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 Beim Nadelfilz V6 Hanf / PP / Juteträger, welches nach Untersuchung der mechani-
schen Eigenschaften im Rohzustand in die GRK 5 eingeordnet wurde, war der Abbau
der Naturfaseranteile genauso stark. Das eingenadelte Jutegewebe beispielsweise war
nach 3 Monaten Bodenlagerung vollständig zerstört. Die hohe Festigkeit, die dieses
Produkt nach drei Monaten immer noch aufwies, ist auf die Polypropylenfasern zu-
rückzuführen. Das Filz konnte nach drei Monaten in der Gesamtheit aus dem Boden
entfernt werden und nach Prüfung der mechanischen Eigenschaften eine Stufe niedri-
ger in die GRK 4 eingestuft werden.

Versuch aufgelegte Filze:
 Bei den Flachs- und Hanffilzen kam es infolge der Bewitterung und des mikrobiellen

Abbaus zu einer Schädigung der Produkte, die sich in einem Abfall der Reißkraftwerte
ausdrückte. Die Jutevariante verhielt sich viel abbaustabiler. Nach drei Monaten war
bei den nicht eingegrabenen Jutefilzen keine Abnahme der Reißkraft zu verzeichnen.

 Ein Nachteil der Flachsfilze war die starke Ausbleichung infolge Bewitterung und
Sonneneinstrahlung. Nach drei Monaten wechselten die Filze ihre Farbe in einem
hellgrauen bis weißen Farbton. Die Hanfvarianten verhielten sich nicht deutlich an-
ders. Die Jutenadelfilze zeigten einen Farbwechsel von rot-braun zu grau.

 Die Hauptanforderung an Mulchfilze bezüglich der Beikrautunterdrückung wurde von
allen Produkten sehr gut erfüllt. Trotz starken Vegetationsdruckes blieben die abge-
deckten Flächen beikrautfrei.
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